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Der Erzengel stöberte auch alles kleine Getier aus dem Stall, die 
Ameisen und Spinnen und die Mäuse, es war nicht auszudenken, was 
geschehen konnte, wenn sie die Mutter Maria vielleicht vorzeitig über 
eine Maus entsetzte! Nur Esel und Ochs durften bleiben, der Esel, weil 
man ihn später ohnehin für die Flucht nach Ägypten zu Hand haben 
musste, und der Ochs, weil er so riesengroß und so faul war, dass ihn alle 
Heerscharen des Himmels nicht hätten von der Stelle bringen können.  
 
Zuletzt verteilte Gabriel noch eine Schar Engelchen im Stall herum auf 
den Dachsparren, es waren solche von der kleinen Art, die fast nur aus 
Kopf und Flügeln bestehen. Sie sollten auch bloß still sitzen und Acht 
haben und sogleich Bescheid geben, wenn dem Kind in seiner nackten 
Armut etwas Böses drohte. Noch ein Blick in die Runde, dann erhob der 
Mächtige seine Schwingen und rauschte davon.  
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Teil 3 veröffentlichen wir am 3. Adventsonntag 
 
 


